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(Er mill fid) felber töten. Klar
[ein roter Schabe! rotrb blutig

in entfetjlidj-er SInftrengung. Kerl,
bu oerbienft ben Oob buitbertfacb
um be iner Oüde milieu. 2Barum
laufft bu nicht meg?

Ob, bie Starren non 93auern.
Sie [teben umher unb machen
Saufte. Sßarum geben fie nicht
bin unb befreien ben Starren aus
feinem Oroh? 2ßarum fdjtagen fie
ihm nicht ben blutroten Sdjâbel
gerabe? 23eitfd)en follte man bie
gange 23anbe.

2J3as [oll bas? Sotbaten rot»
ten [ich gufammen. Schreie: „2Bo
ift ber Hauptmann? Sdjroarg, ab»

treten! Sei lein (E[el, Scbroarg!"
(Er hört fie nicht- Sein @e=

ficht grinft in Schmérg unb grau=
[amer Sreube. Starren, roesbalb
fchlagt ihr ben Kerl nicht nieber?

Stngelo Sperini Briedjt heran.
„Hat ber Hauptmann roobl einen
SJtann ba brausen oergeffen?" (Er

[teilt ben 2Bein heftig auf ben

rohen Tifcb
„Soll abtreten, abtreten!"

[dfreit ihn ber Hauptmann an.
Oer 233irt rennt hinaus. (Ein

©ef(heiter unter bunbert Starren.
©efegnet [ei er! Sieb, er rennt auf ben roten
Scbroarg gu, pactt ihn am 2lrm, rüttelt ihn. Scbroarg roenbet
benn Kopf nicht. Oer Hauptmann bat's befohlen. Slngelo
Sperini triebt roieber gum Hauptmann. „Oer SJtann..
©r beutet auf bie Stirn, ballt bie Sanft, roerft auf bie
©ranitmauern.

„SIngelo Sperini, gefegnet feift bu! Stod) ein ©Bas!
ßajg mich allein."

(Er triecht meg. Sllfo roirb ber Oeufel ben Hauptmann
unb [ich [elber. töten. Haaa... einer mirb guerft fallen,
Sßer hält länger aus?...

(Sdjlufe folgt.)

II. Sdjcoeiz. £rauenkongref) in Bern 1921. — Plenarfißung, 6ruppe III.

unb -Slntäffen güfammenfaffenber unb gufammenfchlie&enber
Slrt. ;

: ; L'
©trüge S3 o ft u l ai e unb 3 b e e n [inb am 23 enter

Srauenfongreb gleichfam gur Steife gebracht roorben unb
haben ihren 2IusbrucB in Stefolutionen, in ©nf f d) li efe un»
gen gefunden, bie in befonberer Schärfe fid) aus ber Sülle
ber anbertt SInregungen unb ©ebanfen herausgehoben ha»
ben. Oie Slnftdjt bes Kongreffes brüclt fid) in ihnen aus.
Sie feilen fofort an jene Stellen meitergeleitet roerben, too
ihnen bie nötige Stachachtung oerfdjiafft roerben Bann.

Q3om II. fcfyroeijj. £?rauenhongrc§ in $3ern.
Oie ^Beteiligung am II. fchroeigerifdjen Srauenîongrefe,

ber Oonnerstag, ben 6. DBtober gu ©übe gegangen ift, hat
alle ©rroartungen ber 3nitianten unb bes Drgantfations»
Komitees bei roeitem ühertroffen. Stach bem 23jerBauf ber
Karten, Kongreß unb OagesBarten, gu fdjliefeen, müffen:
2500 S3erfanen, Stauen unb SOtänner, bem Kongreß bei»

geroohnt haben unb ber II. fdjroeig. Srauentongteh hat bamit
eine Oetlnehmergahl erreicht, bie bis fefct auch' bei ben inter»
nationalen Srauenlongreffen unerreicht geblieben ift.

©s ift [chrotertg, ja unmöglich, bas ßrgebnis bes
Kongreffes in feiner gangen Oragroeite 3U erfennen. Oas
Hauptergebnis liegt ohne Kmetfel in ber oon ihm aus»
gehertben ibeellen Stärlung ber fchtueigierifchen Stauen»
arbeit auf bem 23oben ber Oeffentlichteit, in ber 23|ermebrung
bes Kraftberoufetfeins in ben Siethen derjenigen Srauep,
bie für bie Sad)« bes eigenen ffiefchlechtes, ber 3ugenb
unb ber gefamten 23olBsrooblfabrt eintreten, in ber ©r»
roedung fd) l um m e r n be n ©nergien unb 3ntere[fen.
23on bem Kongreß aus geht eine Steigerung bes Sßillens
gur Solidarität unter ben "Stauen 3U gemeinfamem
23orgehen auf bem roeiten ©ebiete ber 23eftrebungen, die
fo nerfch'iebenartig unb oielgeftältig finb, bafe bie ©«fahr
bes Sidfaerlterens, fid) gegenteilig Srembroerbens unoer»
meibliih fein mürbe, ohne bie Schaffung oon ©elegenbeiten

Styfjortemen pr 3rouenfroge.*)
Sie Statur hat e§ fo angeorbnet, bafg ber SJtann am heften

hei ber Stau, unb bte S^au am heften bet bem SJtann fich
Sîatê erholt. («rttft ü. äötlbettßcucfi.)

@8 jtemt bem eblen SJtann,
Oer Stauen SBort ju achten. (©oetlje.)

(Eine gefcheite Stau hat. SJfiUtonen geborener Sefabe; —
alle dummen SO?anner. (sot. o.'(^netv®f<hen6adj:)

*'
Sine gute SJtutter ift haubert Sehrer ioert.

(©eorge iperßert.)
*

S<h will bte (Erstehung bes 2>ulfe§ in bte §anb ber SJtutter
fegen. (ipeftatuggi.)

©eutfd)sfranpfifd)er $lusgleid).
SJian muß fehr mijgtrccuifch fein, roenn man oom 2lus=

gleich grotfdjen Oeutfdjlanb unb SranBreich hört, ©s fteht
ein ©efpenft dahinter, unb bas beifet mit Stamen: frau»
göfi[d)=engli[d)e Oiffereng. Oie frattgöfifd)« Oiplomatie hat
allgemach hegrtffen, roas Oeuifchlanb als Suhjeft Bann,;
es mag fo abhängig [ein als es roill: ©s brüclt auf bte
20agfd)ale peffen, ber fein Sceunb ift, unb es brüclt nicht

*) gufatrcmengeftetlt au§ Di ffi(inte«Dtofenßerger „graüenfptegel", Slerlag
öreU güfli, güriih.
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Er will sich selber töten. Klar
sein roter Schädel wird blutig

in entsetzlicher Anstrengung. Kerl,
du verdienst den Tod hundertfach
um deiner Tücke willen. Warum
läufst du nicht weg?

Oh, die Narren von Bauern.
Sie stehen umher und machen
Fäuste. Warum gehen sie nicht
hin und befreien den Narren aus
feinem Trotz? Warum schlagen sie

ihm nicht den blutroten Schädel
gerade? Peitschen sollte man die
ganze Bande.

Was soll das? Soldaten rot-
ten sich zusammen. Schreie: „Wo
ist der Hauptmann? Schwarz, ab-
treten! Sei kein Esel, Schwarz!"

Er hört sie nicht. Sein Ge-
sicht grinst in Schmerz und grau-
samer Freude. Narren, weshalb
schlagt ihr den Kerl nicht nieder?

Angelo Sperini kriecht heran.
„Hat der Hauptmann wohl einen
Mann da draußen vergessen?" Er
stellt den Wein heftig auf den

rohen Tisch ..>„Soll abtreten, abtreten!"
schreit ihn der Hauptmann an.
Der Wirt rennt hinaus. Ein
Gescheiter unter hundert Narren.
Gesegnet sei er! Sieh, er rennt auf den roten
Schwarz zu, packt ihn am Arm, rüttelt ihn. Schwarz wendet
denn Kopf nicht. Der Hauptmann hat's befohlen. Angelo
Sperini kriecht wieder zum Hauptmann. „Der Mann../'
Er deutet auf die Stirn, ballt die Faust, weist auf die
Granitmauern.

„Angelo Sperini, gesegnet seist du! Noch ein Glas!
Latz mich allein."

Er kriecht weg. Also wird der Teufel den Hauptmann
und sich selber. töten. Haaa... einer wird zuerst fallen,
Wer hält länger aus?...

(Schluß folgt.)

II. Schwel?, àsueiàngretz m kern 1S21. Plenarsitzung, Sruppe III.

und Anlässen zusammenfassender und zusammenschließender
Art. ^ h

Einige Postulate und Ideen sind am Berner
Frauenkongretz gleichsam zur Reife gebracht worden und
haben ihren Ausdruck in Resolutionen, in Entschließ un-
gen gefunden, die in besonderer Schärfe sich aus der Fülle
der andern Anregungen und Gedanken herausgehoben ha-
ben. Die Ansicht des Kongresses drückt sich in ihnen aus.
Sie sollen sofort an jene Stellen weitergeleitet werden, wo
ihnen die nötige Nachachtung verschafft werden kann.

Bom II. schweiz. Frauenkongreß in Bern.
Die Beteiligung am II. schweizerischen Frauenkongreß,

der Donnerstag, den 6. Oktober zu Ende gegangen ist, hat
alle Erwartungen der Jnitianten und des Organisations-
lomitees bei weitem übertroffen. Nach dem Vjerkauf der
Karten, Kongreß- und Tageskarten, zu schließen, müssen
25VV Personen, Frauen und Männer, dem Kongreß bei-
gewohnt haben und der II. schweiz. Frauenkongreß hat damit
eine Teilnehmerzahl erreicht, die bis fetzt auch bei den inter-
nationalen Frauenkongressen unerreicht geblieben ist.

Es ist schwierig, ja unmöglich, das Ergebnis des
Kongresse? in seiner ganzen Tragweite zu erkennen. Das
Hauptergebnis liegt ohne Zweifel in der von ihm aus-
gehenden ideellen Stärkung der schweizerischen Frauen-
arbeit auf dem Boden der Oeffentlichkeit, in der Viermehrung
des Kraftbewußtseins in den Reihen derjenigen Fraueg,
die für die Sache des eigenen Geschlechtes, der Jugend
und der gesamten Volkswohlfahrt eintreten, in der Er-
weckung schlummernden Energien und Interessen.
Von dem Kongreß aus geht eine Steigerung des Willens
zur .Solidarität unter den 'Frauen zu gemeinsamem
Vorgehen auf dem weiten Gebiete der Bestrebungen, die
so verschiedenartig und vielgestaltig sind, daß die Gefahr
des Sichverlierens, sich gegenseitig Fremdwerdens unver-
meidlich sein würde, ohne die Schaffung von Gelegenheiten

Aphorismen zur Frauenfrage.*)
Die Natur hat es so angeordnet, daß der Mann am besten

bei der Frau, und die Frau am besten bei dem Mann sich

Rats erholt. (Ernst v. Wildenbruch.)

Es ziemt dem edlen Mann,
Der Frauen Wort zu achten. (Goethe.)

Eine gescheite Frau hat Millionen geborener Feinde; —
alle dummen Männer. (M. v. Ebner-Eschenbach.)

Eine gute Mutter ist hundert Lehrer wert.
(George Herbert.).4-

Ich will die Erziehung des Volkes in die Hand der Mütter
legen. (Pestalozzi.)

Deutsch-französischer Ausgleich.
Man muß sehr mißtrauisch sein, wenn man vom Aus-

gleich zwischen Deutschland und Frankreich hört. Es steht
ein Gespenst dahinter, und das heißt mit Namen: fran-
Zösisch-englische Differenz. Die französische Diplomatie hat
allgemach begriffen, was Deutschland als Subjekt kann,?
es mag so abhängig sein als es will: Es drückt auf die
Wagschale dessen, der sein Freund ist, und es drückt nicht

ch Zusammengestellt aus R. Klinke-Rosenberger „Frauenspiegel", Verlag
Orell Füßli, Zürich.
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